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"Der Satz ist ein sprachlicher, nach bestimmten Regeln aufgebauter, sinnvoller
Ausdruck eines in sich abgeschlossenen Gedankens." (Wahrig, Gerhard, 1991)

"Selon la grammaire traditionnelle, la phrase est une unité de sens accompagné à
l'oral, par une ligne prosodique entre deux pauses et limité, à l'écrit, par les
signes typographiques que sont en français la majuscule et le point. La phrase
peut contenir plusieurs propositions (phrase composée et complexe). […] La
phrase peut ne comporter qu'un élément qui est le thème (la phrase est alors
incomplète, ou le prédicat, comme dans "Formidable !" ou le thème n'est pas
évoqué; ou bien deux éléments sans verbe comme dans "Bon", "ce gâteau".
(Dubois, Jean et al., 2001 : 365)



"Die Syntax einer Sprache umfaßt die Anordnungsmöglichkeiten sprachlicher
Elemente in Sätzen nach einer begrenzten Anzahl von Satzmutern". (Pörings et
Schmitz, 1999 : 80)





"Notre mémoire tient en réserve tous les types de syntagmes plus ou moins
complexes, de quelque espèce ou étendu qu'ils puissent être, et au moment de
les employer, nous faisons intervenir les groupes associatifs pour fixer notre
choix" (Saussure, 1995 : 179).















"Les atomes de la théorie du lexique sont les lexèmes minimaux." (Milner, 1989 :
318)







(1) "Ein Satz ist sémantisch unbestimmt genau dann, wenn ihm trotz hinreichend
genauer Kenntnis der relevanten Weltumstände in bestimmten Kontexten weder
"wahr" noch "falsch" eindeutig als Wahrheitsgrad zugeordnet werden kann."
(Pinkal, 1985 : 41) (2) "Ein Wort ist semantisch unbestimmt, wenn es in Sätzen
vorkommen kann, sodaß es für deren semantische Unbestimmtheit
verantwortlich ist." (Pinkal, 1985 : 41)





(1) "Die Mauer bekommt Risse". (Le mur commence à avoir des fissures) (2)
"Petra bekommt ein Kind". (Petra va avoir un enfant) (3) "Er hat die Silbermedaille
bekommen". (Il a eu la médaille d’argent).





"Pendant que le terme Wortfeld domine chez les linguistes germanophones, le
terme champ sémantique est concurrencé, notamment dans les études
stylistiques, par le terme d'isotopie".



"Unter einem Wortfeld versteht man eine Gruppe von Wörtern, die begriffliche
Einheiten aus ein- und derselben konzeptuellen Domäne bezeichnen. Wörter wie
Frühstück, Mittagessen, Vesper und Abendessen zum Beispiel sind miteinander
verbunden und gehören alle zum Wortfeld "Mahlzeiten"." (Pörings et Schmitz,
1999 : 38)

(1) Les unités lexicales doivent faire partie de la même catégorie syntaxique. (2)
Les éléments du champ sémantique doivent être considérés sous le même
aspect et une deuxième sélection des unités lexicales se fait en considérant une
dimension. (3) La structure d'un champ sémantique détermine si une unité
lexicale fait effectivement partie du champ sémantique en question.

"Aspekte geben allgemeine Inhalte vor und die Inhalte der Elemente im fraglichen
Paradigma müssen zu diesem Aspekt passen." (Lutzeier, 1995 : 11)

"Nur die Aussageintention des Sprechers zählt und nicht etwa die
Übereinstimmung mit der Realität für die durch die Substitution sich ergebenden
möglichen Äußerungen." (Lutzeier, 1995 : 119)



"Die Struktur eines Wortfeldes wird somit auch das Netz der Beziehungen
repräsentieren, die die Elemente des Wortfeldes untereinander eingehen. Diese
semantischen Beziehungen zu anderen Wörtern im Wortschatz tragen natürlich
zur Information über die Bedeutung des einzelnen Wortes bei." (Lutzeier, 1995 :
124-125)

















"Einmal aktiv für den Abruf gespeicherte Informationen, die durch mangelnde
Anwendung ihre Abruffähigkeit verloren haben, können erheblich schneller
'reaktiviert', [und] abruffähig gelernt werden als neue Informationen." (Roher,
1990 : 17)

"Es läßt sich beispielsweise voraussagen, daß die Behaltensrate (Abrufbarkeit)
bei unmittelbar nacheinander gelernten, morphologisch oder semantisch
ähnlichen sprachlichen Einheiten um 30 bis 50 Prozent geringer sein wird, als bei
unähnlichen Einheiten." (Roher, 1990 : 19)













"Einige Arbeiten gehen im übrigen davon aus, daß nicht der gesamte Wortschatz
aus zwei Sprachen auf dieselbe Weise untereinander verbunden sein muß, daß
für einzelne Teilbereiche verschiedene Repräsentationen gelten ". (Albert, 1998 :
94)



"Die Aktivierung breitet sich über das Netzwerk entsprechend den
Assoziationsstärken zwischen den Konzepten aus. Die Verifikation von Aussagen
geschieht über diese Aktivierungsausbreitung. Weil alles mit allem irgendwie
verknüpft ist, wird ein bestimmter Schwellenwert für die Aktivierung postuliert,
wenn diese für die Verifikation wirksam werden soll." (Engelkamp, 1985 : 299)





"Von einer Wortmarke aus kann ein korrespondierender Konzeptknoten aktiviert
werden, von dem aus sich die Aktivierung nach Maßgabe der interkonzeptuellen
Distanzen über das Netz ausbreitet. Diese Ausbreitung verläuft beim Hören oder
Lesen des Wortes ungesteuert, nur durch die zufällige Dynamik der Situation
eingeschränkt. Im Normalfall jedoch findet diese Ausbreitung im Rahmen eines
umschriebenen Handlungsziels statt. Dieses besteht bei der Satzverifikation
darin, die Wahrheit der Satzaussage zu beurteilen. Eine solche begrenzte
Zielsetzung steuert die Aktivationsausbreitung, lenkt ihre Richtung, fördert sie
hier und hemmt sie dort." (Engelkamp, 1985 : 312)















"Daraus ergibt sich die Konsequenz, daß es von Vorteil ist, abstrakte Wörter zu
konkretisieren, um sie beiden Verarbeitungssystemen zugänglich zu machen."
(Sperber, 1989 : 72)

"Il existe un substrat neuronal commun à la perception visuelle et à l’imagerie
mentale. De cette façon, la mémoire des sujets imaginant est meilleure et leurs
réponses sont plus rapides." Rastier (1991 : 212)





"The idea that categories are defined by common properties is not only our
everyday folk theory of what a category is, it is also the principal technical theory
- one that has been with us for more than two thousand years." (Lakoff, 1987 : 5)

"Wittgenstein pointed out that a category like game does not fit the classical
mold, since there are no common properties shared by all games. " (Lakoff, 1987
: 16)























"[Scaffolding] refers to the steps taken to reduce the degrees of freedom in
carrying out same task so that the child can concentrate on the difficult skill she
is in the process of acquiring." (Bruner, dans : Réseau, 2001 : 61)





"Die Globalisten fühlten sich sichtlich gelangweilt bei den grammtischen
Übungen, und die Serialisten haben die Forderung nach einer freien Aussage als
Überforderung empfunden." (Stasiak, 1990 : 13)





"Aucun enseignant expérimenté n'ignore … qu'une bonne motivation peut aussi
être le résultat de succès antérieurs, et qu'un individu hautement motivé peut être
découragé par des échecs successifs." (Bogaards, 1988 : 55)

"Da davon auszugehen ist, daß Emotionen einen tiefgreifenden Einfluß auf
Lernen und Leistung haben, deshalb ist es theoretisch von Vorteil, Emotionen
nach dem implizierten Grad an Aktivation und ihrem Tätigkeitsbezug zu
differenzieren. Pekrun schlägt vor, zwischen aktivierenden Emotionen (z.B.
Lernfreude, Angst, Ärger) und desaktivierenden Emotionen (z.B. Langeweile oder
Hoffnungslosigkeit) zu unterscheiden." (Gläser-Zikuda, 2001 : 40)



"Emotionen haben offenbar zur Folge, daß bestimmte ihnen korrespondierende
Inhalte genauer bzw. tiefer analysiert werden und besser behalten werden ."
(Schwarze et Wunderlich, 1985 : 340)





"Diese Sichtweise des Spracherwerbs als Prozeß zunehmender Komplexität
bringt Corder mit der von der natürlichen Übereinstimmung lernersprachlicher
Systeme beim Erst- und Zweitsprachenerwerb und deren als prädeterminert
angenommenten Vorkommensabfolge in Verbindung, wobei die Spezifik der
Einzelsprache also unerheblich ist. " (Vogel, 1990 : 41)

"…, daß Zweitsprachenlerner auf die Erfahrungen zurückgreifen, die sie im
Erstsprachenerwerb beim Durchlaufen des Kontinuums von einfacheren zu
komplexeren Sprachsystemen gewonnen haben". Vogel (1990 : 41)

"Anscheinend werden für die lernersprachlichen Erwerbsprozesse keine
grundsätzlich neuen Strategien entwickelt, sondern der Lerner setzt die ihm aus
der Muttersprache zur Verfügung stehenden Mittel ein, wenn auch unter
Umständen sehr wahrscheinlich mit anderer Gewichtung und anderer
Häufigkeit."(Vogel, 1990 : 89)









"Im Laufe des Erwerbsprozesses verliert die Erstsprache als Bezugspunkt für die
Hypothesenbildung an Bedeutung zugunsten des lernersprachlichen Wissens,
das seinerseits zunehmend durch die Ausrichtung an den Regeln und Normen
der Zielsprache bestimmt ist." (Vogel, 1990 : 91)







"[…] corrective feedback juxtaposes the interlanguage form with the
target-language form, putting the learner in an ideal position to notice the
difference. Such feedback serves as a way of raising the learners consciousness
about the lack of correlation between the target language and her own
interlanguage." (Ellis, 1994 : 58)



"monitor 'overusers' are performers who feel they must 'know the rule' for
everything and do not entirely trust their feel for grammaticaly in the second
language." Krashen (1988 : 4)



"At the other extreme is the 'underuser', who appears to be entirely depend on
what he can 'pick up' of the second language. Underusers seem to be immune to
error correction, and do not perform well on 'grammar' tests. They may acquire a
great deal of the target language, however, and often use quite complex
constructions." Krashen (1988 : 5)

"La conscience et le contrôle apparaissent seulement à un stade tardif dans le
développement d'une fonction, après qu'elle a été utilisée et pratiquée
inconsciemment et spontanément. Pour soumettre une fonction au contrôle
intellectuel, nous devons d'abord la posséder. (Vygotsky, dans : Jisa, 1994 : 24)





"Wortschatzgebrauch ist vor allem kontextuell gebundener Gebrauch, Wortschatz
ist daher gleichbedeutend mit Formulierungsschatz (wobei die Formulierung den
Oberbegriff zu idiomatischen Wendungen, Kollokationen und Konstruktionen
darstellt)." (Börner et Vogel, 1993)





"[the] input includes structures that are "just beyond" the acquiers's current level
of competence, and that it tends to get progressively more complex." (Krashen,
1988 : 103)



"L'intromission de documents dont le contenu linguistique échappe à toute
prémédiation, pose des problèmes à l'enseignant habitué à suivre une
progression. C'est d'ailleurs pourquoi l'essor de l'authentique est généralement
lié au déclin de la progression, au moins de la progression formulée, telle que
l'entendent les mécanicistes." (Galisson, 1980 : 87)







"Der Blick konzentriert sich bei der Auswertung [der Bilder] immer zuerst auf die
bekannten Elemente. Dabei werden sogenannte Schemata aktiviert, das heißt,
das Wissen über Dinge, die in unserem Erfahrungsbereich häufig auftreten, die
uns vertraut sind. Diese Schemata sind nicht bei jedem Menschen gleich. Sie
hängen ab vom jeweiligen Wissen und von der Kultur in der man lebt. (W. Hosch /
D. Macaire, 1991 : 21)



"Anders als beim Text läßt sich bei realistischen, monozentrischen Bildern (die
sich also auf einen wesentlichen Vorgang beschränken) ein Globalverständnis
der Bildmitteilung bereits in wenigen Sekunden (und häufig noch rascher)
erreichen." (Sturm, 1991 : 10)















"Es gehört heute fast zum guten Ton in der Fremdsprachendidaktik, den
sogenannten behavioristischen Pattern-Drill abzulehnen. Dabei wird jedoch
übersehen, daß es in der Grammatik jeder Sprache eine ganze Menge starrer
assoziativer Systeme (patterns) gibt, die nur durch Habitualisierung abruffähig
gespeichert werden können. (Roher, 1990 : 70)













"Unter Interaktivität meinen wir hier die Möglichkeit, daß der Benutzer nicht bloß
Rezipient ist, sondern in den medial vermittelten Informations-, Kommunikations,
und Lernprozeß gestaltend einbezogen ist." (Baumgartner et Payr, 1999 : 128)





11

"Die meisten auf dem Markt befindlichen Lernprogramme bieten
Informationsformen an, die sich nur in der 1. bis 3. Stufe 11 bewegen. Dabei wird
oft unter dem Etikett der 'Interaktivität' nur die 'Selektivität' angeboten. Die
Lernenden können dabei aktiv höchstens (z.B. mit Hilfe der Maus) Inhalte und
Objekte bestimmen und auswählen, bleiben jedoch in der Phase der
Informationserschliessung weiterhin wie bei den linearen Medien in der Rolle
eines passiven Rezipienten." (Issing, dans : Klein, 2000 : 13)













"Beim gerichteten Browsen erfolgt die Informationssuche mit einem konkreten
Plan um eine bestimmte Information zu finden. Die Benutzer orientieren sich
hierbei sowohl an bestehenden referentiellen, d.h. hinsichtlich ihrer Bedeutung
näher spezifizierten Verknüpfungen, als auch an den schlagwortartigen
Bezeichnungen von Links, die mit entsprechenden Knoten verknüpft sind."
(Klein, 2000 : 41)





"Das Lesen am Bildschirm ist unangenehmer als das Lesen eines gedruckten
Textes, da die Bildschirmoberfläche die Augen mehr belastet. Deshalb ist die
Zeitspanne, die Leser gewillt sind, auf einer Computer-Seite zu verweilen, viel
kürzer. Autoren müssen daher berücksichtigen, daß ihre Leser an schnelles
Weiterspringen innerhalb des Textes gewöhnt sind, und daß sie sich nicht für
lange Zeit auf eine Textseite konzentrieren können." (Hautzinger, 1999 : 53)

"Cet effet de volume est assez paradoxal, puisqu'à la différence du quotidien
papier, le volume du journal en ligne n'est en aucune manière perceptible de la
part du lecteur. […] D'où l'idée d'un volume potentiel, d'un réservoir extensible
plus qu'une aire circonscrite." (Blondel et Develotte, 2002 : 55)



"Une des graves erreurs des parents et des éducateurs est de supposer encore
que l'éducation formelle verbale peut avoir quelque action sur la formation de la
personne; […] Tout cela est pratiquement d'une portée illusoire." (Essai de
psychologie sensible appliquée à l'éducation, dans : (La Borderie, 2002 : 93)





"Wer die Autonomie und die Mündigkeit des Menschen sowie die Erziehung zu
lebenslangem Lernen als übergeordnete Ziele verbindlich akzeptiert, wird der
Förderung des selbstgesteuerten Lernens in der Schule besondere
Aufmerksamkeit widmen müssen."

"Ohne die aktive Teilhabe und Teilnahme der Lernenden kann nicht wirklich von
Fortschritt im schulischen (Fremdsprachen-) Unterricht gesprochen werden."







"Les élèves avaient appris sans maître explicateur, mais non pas sans maître. […]
Donc, Jacotot leur avait enseigné quelque chose. Pourtant il ne leur avait rien
communiqué de sa science. Donc, ce n'est pas la science du maître que l'élève
apprenait" (Rancière, 1987 : 24)











" Allmählich wird immer mehr Deutsch gesprochen. Das Vertrauen in die eigenen
Fähigkeiten wächst. Neue Aktivitäten werden geplant …". (Thomson, 1996 : 14)



"In der Regel können vergleichende Medienevaluationen keine
verallgemeinernden Ergebnisse über die prinzipielle Effizienz von Medien liefern
oder aufzeigen, welches die besonderen Vorteile oder Mängel eines
Medienproduktes sind." (Thomé, 1998 : 41)



































































"Das Problem ist dabei nicht nur die Geschwindigkeit, die in einem mit normaler
Sprechgeschwindigkeit gesprochenen Text reduzierten Lautmerkmale zu
interpolieren; er muß auch Wörter und Wortgruppen abgrenzen können. Bei
Tonaufzeichnungen authentischer Texte, zum Beispiel gesprochener Interviews,
sind schriftliche Fixierungen solcher Texte ein sehr wirksames Hilfsmittel. "
(Roher, 1990 : 27)

"Die Gliederung des Lautstroms ist für den Ungeübten eine sehr schwierige
Aufgabe, insbesondere bei unmanipulierten, authentischen Hörtexten. Wenn der
Übende keine Gliederungshilfe bekommt und keine Möglichkeit hat, schwer
Verständliches in Ruhe durchzuarbeiten, ist es nicht verwunderlich, wenn er
schnell die Flinte ins Korn wirft." (Roher, 1990 : 46)

"Die Subvokalisierung beim lautlosen Lesen ist durch elektromyographische und
elektroenzephalographische Befunde schlüssig nachgewiesen worden. An den
Befunden wird in der einschlägigen Forschung nachgewiesen, daß der lesende
Mensch in der Regel innerlich mitspricht, und zwar umso stärker, je schwieriger
der Text wird. Besonders beim Lesen in anderen Sprachen scheint das
Subvokalisieren eine kritische Rolle zu spielen. Die These, daß wir immer mit
Auge und Ohr lesen, erscheint angesichts dieser Befunde nicht mehr zu gewagt."
(Roher, 1990 : 43)





























"Offenbar hängt das Verständnis geschriebener Wörter davon ab, daß die
lautliche Form im sensorischen Sprachzentrum wachgerufen werden kann."
(dans : Roher (1990)

































"Eine Akte, die in einem großen Archiv unter einem falschen Bezugszeichen
abgelegt worden ist, ist praktisch unauffindbar. Sie ist jedoch immer noch
vorhanden. Man wird sie durch Zufall wiederfinden, so wie man eine falsch
gelernte Information wiedererkennen wird." Roher (1990 : 17)









"Man konnte sogar feststellen, daß Versuchspersonen, die nur die Instruktion
hatten, Lernmaterial zu kategorisieren, ohne es lernen zu müssen, ebenso gute
Behaltungsleistungen erbrachten wie Versuchspersonen, die ausdrücklich
angewiesen wurden, dasselbe Material zu lernen; und zwar gilt dies nicht nur für
Wortlisten, sondern auch für Texte und Bildinformationen." (Sperber, 1989)



"Beim Abruf von Informationen muß ein Suchmechanismus in Gang gesetzt
werden. Die Suche ist erwiesenermaßen um so erfolgreicher, je ordentlicher die
Information gespeichert wurde. Bewußt angewandte Ordnungsprinzipien sind
dabei, wie wir wissen, von erheblicher Bedeutung." (Roher, 1990 : 31)



































"L'une des qualités des systèmes d'apprentissage multimédia est de mettre



l'élève en situation de s'auto-évaluer, voire d'évaluer le comportement d'autrui."
(Rouet, 2001 : 54)















"In dieser virtuellen deutschsprachigen Lernumgebung finden sich zwar alle
webbasierten Übungsformen, die einen echten Mehrwert versprechen (interaktive
Übungen, Web-Recherche-Projekte und Simulationen usw.), aber disese
Einbettung wirkt wie zurückgenommen, ja alltäglich. Das Web ist im Arbeitsalltag
angekommen : Als eine Option unter vielen. Ein Werkzeug neben anderen. Mit
Schwächen, aber auch den hier deutlich heraus gearbeiteten Stärken beim
Materialtransfer, der Aktualitat, der Authenzität und bei der Vernetzung mit
Zusatzmaterialien (Wörterbücher, Grammatik). (
http://www.deutsch-als-fremsprache.de/topseiten/folge014.php3 , page consultée
le 8.12.2003)

http://194.68.97.106/lernnetz/main.hrm
http://www.deutsch-als-fremsprache.de/topseiten/folge014.php3
http://www.deutsch-als-fremsprache.de/topseiten/folge014.php3


" … , dabei soll ihnen mindestens ein gleich großes Angebot an Materialien zur
Verfügung gestellt werden wie im traditionellen Klassenzimmer. Natürlich soll das
Internet ihnen sogar einen Mehrwert bieten verglichen mit dem traditionellen
Unterricht. Alles, was die Schüler für die Spracherlernung benötigen, soll nur
einige Mausklicks weit entfernt liegen, soll entweder im Internet oder aus dem
lokalen Netzwerk über den PC geholt werden." (Jänen, in : LernNetz Deutsch,
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page consultée le 20.10.2004)

"Bei der Fertigstellung von "LernNetz" war ich bemüht, alle Lernbereiche in den
einzelnen Kapiteln abzudecken : Wortschatzarbeit verknüpft mit realen
Kommunikationsanlässen, sprachliche und grammatische Struktur mit
authentischem Material, eigene Textproduktion gepaart mit Internet-Recherchen."
(Jänen, in : LernNetz Deutsch, http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page
consultée le 20.10.2004)

"Es ist relativ leicht, das "LernNetz" als Komplement zur traditionellen
Lehrbucharbeit zu benutzen, da die einzelnen Kapitel im "LernNetz" selbständige
Unterrichtseinheiten sind, mit unterschiedlicher Länge und mit progressiver
Struktur, d.h., die Inhalte werden komplexer und verlangen von den Schülern eine
umfassendere Sprachkompetenz." (Jänen, in : LernNetz Deutsch,
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page consultée le 20.10.2004)

http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/






"Il existe en effet une dynamique du texte, qui se reflète soit dans la progression
des informations, soit dans la progression du raisonnement." (Moirand, 1990 : 46)



"Il y a des progressions avec des thèmes qui se rejoignent, dont certains
disparaissent et parfois reviennent, se croisent et s'entrecroisent … On parle
alors de progressions avec "sauts" ou "trous" ou "thèmes croisés." (Moirand,
1990 : 49)

"Die Durchbrechung der Linearität traditioneller Texte fördert eine neue, eher



assoziative Denkweise." (Hautzinger, 1999 : 8)





"Dies ist eine interaktive Übung. Du wirst vor immer neue Entscheidungen
gestellt, bis du am Ende der Geschichte ankommst. Wähle jeweils eine
Alternative." ( http://194.68.97.106/Lernnetz/syntax/syntax.htm , page consultée le
16.12.2003)

http://194.68.97.106/Lernnetz/syntax/syntax.htm










"Bist du bereit, ein eigenes Gedicht zu schreiben, vielleicht mit einem ähnlichen
Thema ? Versuch es bitte ! Falls du reimen willst : hier gibt es ein Reimlexikon." (
http://194.68.97.106/lernnetz/ , page consultée le 7.6.2004)

http://194.68.97.106/lernnetz/
http://194.68.97.106/lernnetz/


"Du übernimmst jetzt sozusagen die Rolle des Lehrers. Bereite den Text als
Arbeitsmaterial (Wörterliste, Übungen, Spiele ) für deine Klassenkamaraden vor.
[…] Erstelle Übungsblätter ! Es gibt hier ein Programm, das die Arbeit erleichtert.
Mache einen Lückentext, damit deine Klassenkamaraden Vokabeln trainieren
können ! Wähle Vokabeln, die nützlich sind." ( http://194.68.97.106/lernnete/ , page
consultée le 7.6.2004)

http://194.68.97.106/lernnete/






"Während Bilder normalerweise lediglich der Erklärung und Verdeutlichung der
schriftlichen Aussage eines Textes dienten, übernehmen sie jetzt immer häufiger
die Aufgabe eigenständig Informationen zu vermitteln. […] Bilder haben die
untergeordnete Rolle, die ihnen seit der Ausbreitung des standardisierten,
gedruckten Buches zugewiesen wurde, hinter sich gelassen und einen neuen
Stellenwert erlangt." (Hautzinger, 1999 : 63)





"Anders als beim Text lässt sich bei realistischen monozentrischen Bildern die
sich also auf einen wesentlichen Vorgang beschränken) ein Globalverständnis
der Bildmitteilung bereits in wenigen Sekunden (und häufig auch noch rascher)
erreichen." (Sturm, 1991 : 10)



Ich mag das Leben auf dem Lande. Ich muss aber in der Stadt wohnen, weil
meine Eltern dort wohnen wollen. Mein Vater sagt immer zu mir: "Du kannst nicht
alles kriegen, was du willst. Wenn du groß bist, kannst du selbst bestimmen. Aber
jetzt musst du das tun, was wir wollen." Wenn ich groß bin, will ich aufs Land
ziehen. Das Haus muss nicht riesig sein, vielleicht 3 bis 4 Zimmer mit Küche und
Bad. Es muss aber unbedingt ein geräumiges Zimmer unter dem Dach haben, mit
Blick auf einen See. Die Zimmerwände sollen abgeschrägt sein und können aus
Holz sein. Es dürfen Nachbarn in der Nähe wohnen, aber nicht zu viele. Im Norden
hinter dem Haus muss es einen tiefen Nadelwald geben und vor dem Haus, im
Süden also, soll ein Acker liegen. Dort kann ich dann einen Garten anlegen und
viele Obstbäume anpflanzen. Obst soll ja gesund sein. Und weil ich gerne Birnen
mag, will ich in jedem Fall einen Birnenbaum pflanzen. Die Obstbäume sollen
richtig schön groß werden. Sie können dann später viel Schatten spenden. Im
Obstgarten dürfen aber auch andere Bäume wachsen, z.B. Wacholder oder
Birken, die mag ich nämlich besonders gern.









"Ein relativ gut bestätigter Zusammenhang besteht zwischen dem Vorwissen und
dem Unterstützungsbedarf : Lerner mit geringen Vorkenntnissen haben einen
höheren Unterstützungsbedarf als Lerner mit großen Vorkenntnissen." (Klein,
2000 : 11)

























"Und so ging's fort bis zum Morgen, da war alles Stroh versponnen, und alle
Spulen waren voller Gold. Als der König kam und nachsah, da erstaunte er und
freute sich, …"

"Was gibst du mir, wenn ich dir noch diesmal das Stroh spinne ? " - "Ich habe
nichts mehr, das ich geben könnte", antwortete das Mädchen. "So versprich mir,
wenn du Königin wirst, dein erstes Kind". - "Wer weiß wie das nocht geht",
dachte die Müllerstochter und wußte sich auch in der Not nicht anders zu helfen,
und versprach dem Männchen, was es verlangte; dafür spann das Männchen
noch einmal das Stroh zu Gold."



"Dann führte er sie in eine Kammer, die ganz voll Stroh war, gab ihr Rad und
Haspel, und sprach: "Wenn du diese Nacht durch bis morgen früh dieses Stroh
nicht zu Gold versponnen hasst, so musst du sterben. Darauf ward die Kammer
verschlossen, und sie blieb allein darin." ("Rumpelstilzchen", unité n° 4 du site
"LernNetz Deutsch")

"Nun dachte die Königin die ganze Nacht über alle Namen, die sie jemals gehört
hatte, und schickte einen Boten über Land, der solle sich erkundigen weit und
breit nach neuen Namen."



"Das Männchen nahm das Halsband, setzte sich vor das Rädchen , und schnurr,
schnurr, schnurr, dreimal gezogen, war die Spule voll. Dann steckte es eine
andere auf, und schnurr, schnurr, schnurr, dreimal gezogen, war auch die zweite
voll; und so ging' es fort bis zum Morgen, da war alles Stroh versponnen, und alle
Spulen waren voll Gold." ("Rumpelstilzchen", unité n° 4 du site "LernNetz
Deutsch")



"Das hat dir der Teufel gesagt, das hat dir der Teufel gesagt", schrie das Männlein
und stieß mit dem rechten Fuß vor Zorn so tief in die Erde, dass es bis an den
Leib hineinfuhr, dann packte es in seiner Wut den linken Fuß mit beiden Händen
und riss sich selbst mitten entzwei." ("Rumpelstilzchen", unité n° 4 du site
"LernNetz Deutsch")



(1) Müller : Müller ist ein Beruf. Der Müller mahlt das Korn zu Mehl. Das Mehl
braucht man um Brot zu backen.

Beruf # Der Müller mahlt das Korn. Mehl# Mehl braucht man um Brot zu backen.

" Es war einmal ein Müller , der war arm, aber er hatte eine schöne Tochter. Nun
traf es sich, dass er mit dem König zu sprechen kam, und zu ihm sagte : "Ich
habe eine Tochter, die kann Stroh zu Gold spinnen." ("Rumpelstilzchen", unité n°
4 du site "LernNetz Deutsch")





"Eigentlich könnten die gewaltigen Rüsseltiere doch zu Fuss gehen. Aber nicht
alle Elefanten im Zoo sind zahme Reittiere . Wenn sie ihr gewohntes Zuhause
verlassen, sind sie nervös und spüren es auch sofort, wenn ihre Pfleger
aufgeregt sind." ("Wenn Tiere verreisen", unite n° 12, site "LernNetz Deutsch")





"Anschließend wurde der Container verschlossen, ein Kran hebt die riesige Kiste
auf einen bereitstehenden Tieflader und die Fahrt kann losgehen."

















"Allen Ansätzen ist dabei gemeinsam, daß das Vorwissen des Lerners im Vorfeld
der Gestaltung computergestützten Lernens zu erheben und stärker zu
berücksichtigen ist, um die Integration neuen Wissens zu erleichtern". (Brink,
1997 : 45)



"Die Bedeutung von Hypertext liegt vor allem in seiner Ähnlichkeit zu den in den
Schemaansätzen beschriebenen Wissensstrukturen." (Brink, 1997 : 85)



"Beschreibt euren Reiseweg im Präsens. Bestimmte Wörter und Zeitausdrücke



(siehe unten Wörterliste) müssen in eurer Beschreibung vorkommen. Ihr könnt
z.B. so anfangen : Es ist der 26. Oktober. Wir sind im Hauptbahnhof von Örebro.
Viele Leute wollen verreisen. Die Stimmung ist super ! Um 8.10 Uhr fahren wir in
Örebro ab. usw".

"Angenommen, dir stehen 450 DM (cybercash) zur Verfügung. Dafür möchtest du
Klamotten (Kleider) kaufen. Mache eine virtuelle Reise in das Online-Versandhaus
und verbrate das Geld. Beschreibe hinterher möglichst genau (Farbe, Aussehen,
Größe, Preis) was du alles gekauft hast. "



"Aufgabe : Schau dir zuerst in dieser Kochrezeptsammlung (oder auch hier, oder
hier), an, was du für diese Gerichte benötigst. Mache bitte einen Einkaufszettel, d.
h. schreibe die Zutaten auf. Mache bitte eine Wörterliste mit den Zutaten." (Site
"LernNetz Deutsch", unité n° 9)















"Sie [les unités lexicales] können auch, was häufig geschieht, vom aktiven LZS
[Langzeitspeicher] in den inaktiven LZS übergehen, und zwar dann, wenn sie
nicht häufig genug abgerufen werden." (Roher, 1990 : 17)













"Um jedoch eine Information konkret abrufen zu können, reicht das Speichern
einzelner Details nicht aus. Wir müssen die Informationen insgesamt gespeichert
haben, um sie insgesamt wieder abrufen zu können; und, was noch wichtiger ist,
sie bleibt auch dann nur unter der Bedingung abruffähig, daß sie in ein sinnhaftes
Bezugssystem verankert worden ist. Das Bezugssystem muß mitgelernt worden
sein." (Roher, 1990 : 59)





















"La simulation doit permettre de réinventer, de reproduire aussi fidèlement que
possible un pan de la réalité." (Caré, dans : Dejean, 2001 : 67)





"Mit Hilfe eines Beamers führe ich am Anfang eines Kapitels das neue Thema ein
und erzähle den Schülern, was ich innerhalb eines genau begrenzten
Zeitrahmens von ihnen erwarte. […] Zu Beginn einer neuen Unterrichtseinheit
erkläre ich also, welche Aufgaben zu lösen sind, wie die Materialien und
Aufgaben bearbeitet werden können, und bis wann bestimmte Aufgaben gelöst
sein müssen." ( http://www.194.68.97.106/lernnetz/htm , page consultée le

http://www.194.68.97.106/lernnetz/htm


12.2.2004)

"Le professeur ne construit plus de projet pédagogique : il construit un projet
pédagogique fondé sur l'autonomie de l'élève, dialogue avec lui pour l'aider à
imprimer une direction à son apprentissage en fonction de ses besoins et ses
aspirations. " (Reymond et Tardieu, 2001 : 66-68)

"Le conseiller peut soutenir l'apprenant en particulier en développant sa capacité
à réfléchir sur ses processus d'apprentissage dans le but d'apprendre à les gérer
lui-même, décider de ses propres objectifs d'apprentissage et à revoir
constamment ses décisions (par exemple, en fonction de conditions ou de
besoins ayant évolué), à trouver et à exploiter le mieux possible les possibilités
d'apprentissage qui lui paraissent efficaces (contexte d'apprentissage, méthodes,
stratégies, documents etc.)." (Reymond et Tardieu, 2001 : 67)



"Ein wichtiges Ziel des Projektes was es nämlich, ein Lehrmittel zu entwickeln,
das dem Lehrer Freiräume schafft, um mit kleineren Lernergruppen intensive
Konversationsübungen durchführen zu können. Während also die Schüler relativ
autonom mit ihrer Gruppenarbeit beschäftigt sind, bleibt mir Zeit, intensiver mit
einzelnen Schülern oder mit einer Kleingruppe Konversation zu betreiben." (
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page consultée le 20.10.2004)

http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/


"[…] grösserer Arbeitseinsatz wegen der individuellen Betreuung der Schüler, die
Schüler produzieren mehr Texte, d.h. mehr Korrekturen usw. […] wenn
technische Probleme (Computerabstürze o.ä., wer kennt das nicht ?) auftauchen,
und der Lehrer helfen muß, technische Probleme zu lösen, statt sich auf seine
Mentorrolle zu konzentrieren." ( http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page
consultée le 20.10.2004)

"Die fertigen Arbeiten werden zur Beurteilung von den Schülern entweder via
E-Mail oder als Papierkopie an den Lehrer geschickt." (
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page consultée le 20.10.2004)

"Ich schicke die schriftlichen Produkte mit einem Kommentar versehen an die
jeweilige Gruppe zurück, wobei ich evtl. Fehler farbig markiere, um die Schüler
anzuhalten, selbst über die Fehler nachzudenken." ." (
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/ , page consultée le 20.10.2004)

http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/
http://kafire.karro.orebro.se/lernnetz/






















http://www.enst.fr/tandem/infparis.html
http://www.enst.fr/tandem/infparis.html




"Salut Sylvie! Je t'envoie la confirmation de l'action "e-tandem" de l'université
Bielefeld. En ce moment je suis étudiante (je fais des études de droit) à Münster
en Allemagne. Est-ce que tu connais Münster? J'ai vingt ans. Pendant mes loisirs
je m'occupe des sports et je suis membre d'Aégée. C'est une association des
étudiants en Europe. Aujourd'hui je n'ai pas beaucoup de temps. C'est pourquoi
je finis mon lettre ici. J'espère d'entendre de toi et excuse-moi mes fautes (tu
peux les corriger bien sûr!). Alors, à bientôt Martina" (CH2003, p.1)



"Hallo Martina, Danke schön fur Deine E-mail. Ich bin 19 Jahre alt und ich
studiere Englisch und Französisch in der Universität in Lyon, in Frankreich. Es ist
mein zweites Jahr in der Universität und ich habe noch zwei Jahre bis ich eine
Lehrerin werden kann. Ich möchte eine Französich Lehrerin im Ausland sein, zum
Beispiel in England oder Irland, weil ich reisen liebe. Was willst Du als Beruf
machen? Ich bin 3 mal nach Deutschland gefahren aber nie nach Münster. Ich bin
nach Frankfurt am Main gewesen, wenn ich im Gymnasium noch war, und ich
habe auch eine Woche in München verbracht, ich habe mich dort sehr gefreut.
Bist Du schon nach Frankreich gewesen?" (CH2003, p.1)

"Bist Du schon nach Frankreich gewesen? Wie lange hast Du Französisch
gelernt?" (CH2003, p.1)

"Est-ce que tu comprends mon écriture allemande ou est-ce que c'est trop
compliqué ?" (CH2003, p. 5)

"Ich hoffe, dass es dir gut geht und dass du und dein Freund eine schöne Zeit in
Irland verbringen werdet. Wie ich dir ja schon auf Französisch erzählt habe, geht
die Uni nun wieder bei mir los. Ich habe gerade am Anfang der Woche immer sehr
viel zu tun, so dass ich dir in Zukunft erst so gegen Wochenende schreiben



werde. Ich hoffe, dass du damit einverstanden bist. Aber vielleicht passt dir diese
Regelung auch ganz gut, weil du sicherlich auch viel Zeit mit deinem Freund
verbringen willst." (CH2003, p.10)

"Meine Deutsch Lehrerin hat uns gesagt, dass es gut wäre, wenn wir über
Aktualität Thema mit den Tandempartnern sprechen. Also ich habe gedacht, dass
es interessant wäre, wenn wir über der Krieg in Irak sprechen könnte, weil ich
finde, dass es sehr wichtig ist. Und ich kenne die Meinung den Franzosen (sie alle
sind gegen den Krieg), aber ich weiss nicht, was die Leute in anderen Ländern
denken. Aber du kannst mir über anderen Themas sprechen, wenn du willst."
(CH2003, p.4)

"Es tut mir leid, dass ich eine gewisse Zeit gebrauchen habe, um letzten Mal zu
antworten dir. Ich studiere an der Uni und ich habe viele Arbeit : schriftliches
oder mündliches Referate, viele Bücher zu lesen." (CH 2001)

"Bis bald" (CH2003, p. 2) "Tchüß" (CH2003, p. 6) "Also, ich hoffe, dass Du mir
bald antworten wirst." (CH2003,p.2)

"Das mit dem Krieg halte ich für sehr schlimm! Ich kann mich noch etwas an den
letzten Krieg erinnern und damals hatte ich richtige Angst ! Ich halte Saddam
Hussein für absolut unberechenbar und wenn es nach mir ginge, würde es keinen
Krieg geben. Krieg ist immer schlimm, aber ich glaube, S. Hussein setzt ALLE
Waffen ein, die er zur Verfügung hat. Und wenn man nach dem Waffenbericht der
UNO geht, muss er auch atomare und chemische Waffen haben - sonst wäre der
Bericht wohl kaum unvollständig … Hoffen wir darauf, dass G. Bush zur Vernunft
kommt …"(TR203, p.3)

"Ich hoffe dass 2003 wird nicht anfangen mit ein Krieg in Irak. Ich denke dass
Bush will absolutiert der Krieg. Er ist blöde. Saddam Hussein ist ein Diktator, es
ist klar, aber Bush will besonders der Erdöl, nicht die Demokratie. Die UNO ist



zuviel schwach und die Europa auch. Es ist traurig und empörend ! (TR2003, p.4)

"Ja, der Irak-Krieg wird immer wahrscheinlicher, eigentlich ist er schon
beschlossene Sache. Wenn mache Leute doch mal darüber nachdenken würden,
was das für Konsequenzen hat !!! Leider liegt es nicht in meiner Hand, den Krieg
zu verhindern ! Das ist kein guter Start in das Neue Jahr ! (TR2003, p.4)

"Diese Woche Coli Powel hat die "Beweise" gegen Irak gegeben. Die USA wollen
der Krieg für der Erdöl und Frankreich und Deutschland sind allein gegen der
Krieg in Europa (und es wird nicht ewig sein). Ich habe eine Äusserung gegen der
Krieg und eine andere um José Bové zu unterstützen. Kennst du José Bové ?
Und welchen sind die Reaktionen auf Irak ? (TR2003, p.7)

"Das mit dem Irak-Krieg ist wirklich schlimm. Kann sich nur noch um Tage
handeln … Ich weiss leider nicht, wer José Bové ist, aber vielleicht kannst du mir
das ja beim nächsten Mal erklären. Bin im Moment nicht auf dem neuesten Stand,
was die internationale Politik betrifft, weil ich hier nicht so viel Fernsehen schaue.
Lese immer nur die Schlagzeilen im Internet nach, wenn ich mal etwas Zeit habe.
Aber ich denke nicht, dass Frankreich und Deutschland die einzigen Länder in
Europa sind, die sich gegen den Krieg aussprechen. Ganz im Gegenteil ! Es gab
z.B. auch hier in Schweden Demonstranten gegen den Krieg - und in vielen
anderen Grosstädten in anderen Ländern ! Leider hat die europäische
Bevölkerung aber nichts zu sagen. Wir können alle nur symbolische Zeichen
setzen ! (TR2003, p. 7)

"Ich beklage mich auch, dass die Kinder heute immer mehr schwierigen
Charakter haben. (CR2, 2001)



"Meine Deutsch Lehrerin hat uns gesagt, dass es gut wäre, wenn wir uber
Aktualität Thema mit den Tandem Partnern sprechen. Also ich habe gedacht,
dass es interessant würde, wenn wir über der Krieg in Irak sprechen könnte, weil
ich finde, dass es sehr wichtig ist." (CH2003, p.4)

"Ich bitte dich Entschuldigung. Ich habe dich nicht geantwortet, weil ich kranke
bin." (CC2 2001) "Heute ist Dienstag und ich beeile mich, dir zu antworten. Aber
ich habe nicht Internet bei mir, deswegen kann ich eine E-Mail am
Dienstagmorgen in der Universität an dich aufgeben." (IM2 2001)



"Zuerst eine Formalität : Ziehst du es vor, die mails sowohl auf französisch als
auch auf deutsch zu schreiben oder dass wir einige Passagen auf französisch
und andere auf deutsch schreiben ? Ich fand deine Idee gut, die ganzen Texte in
beiden Sprachen zu schreiben, weil es erleichtert, die Ausdrücke zu vergleichen
und auf diese Weise neue Worte zu lernen." (AL2003, p.5)

"Ich glaube, dass es besser ist in den beiden Sprachen zu schreiben. Indessen
brauche es viel Zeit und manchmal bin ich ausgepresst, deshalb werde ich da nur
in deutsch oder in französisch schreiben … tut mir leid !!!" (AL2003, p.6)

"Est-ce que tu comprends mon écriture allemande ou est-ce que c'est trop
compliqué ?" (CH2003, p. 5)

"Bezüglich des Tankerunglück möchte ich wissen, was du über der ökologischer
Katastrophe denkst und, welche Lösugen du vorschlagen würde. Persönlich
scheint es mich, dass es ein Symbol des Kapitalismus ist, der versenken hat. Ich
denke, dass die französische Macht nicht genug Anordnungen genommen hat,
um der Umwelt zu schützen. Ich verstehe nicht, weil diese Katastrophe wieder
eintreten!" (AL2003, p. 37)

"Was das Tankerunglück angeht, so weiss ich nicht, ob man das als Symbol für



den Untergang des Kapitalismus sehen kann. Einerseits vielleicht schon, weil
sich mal wieder gezeigt hat, dass sich mit den gegenwärtigen
Wirtschaftsmethoden nicht unbedingt nur GELD verdienen lässt. Andererseits
beunruhigt mich die Tatsache, dass sich solche Unglücke in den letzten Jahren
extrem gehäuft haben. Insofern würde ich das also eher als eine Bestätigung des
Kapitalismus (wenn auch im negativen Sinne) bezeichnen. Einmal mehr ist so
doch deutlich geworden, welche Geschäftsmethoden vorherrschen. Das die
französische Regierung zu spät reagiert hat, um Umweltschutzmassnahmen
einzuleiten, denke ich auch. Möglicherweise hätte Schlimmeres verhindert
werden können, wenn sofort Maßnahmen eingeleitet worden wären …" (AL2003,
p.39)

"An diesem Wochenende habe ich ein gutes Buch über die Französische
Grammatik gefunden. Es heisst Grammaire Progressive du Français. Jetzt muss
ich nur noch den 'inneren Schweinehund' besiegen und mich abends hinsetzen
und lernen." (SM2001, p.1)

"Ich habe kein gut verstanden was du mit deinem Satz "inneren Schweinehund"
aussagen wolltest." (SM2001, p.4)

"Du hast mich gefragt, was ich mit dem Ausdruck 'inneren Schweinehund'
besiegen meine. Es bedeutet, dass man sich abends hinsetzt und ein Arbeitsbuch
oder ähnliches durchzuarbeiten. Du weißt es ja selber, dass das manchmal gar
nicht so einfach ist. Diesen Vorgang, von der Absicht etwas zu tun und in die Tat
umzusetzen, das heißt im Deutschen 'den inneren Schweinehund besiegen'."
(SM2001 p.7)



"Tu as demandé si je pense avec l'expression 'inneren Schweinehund" (en
français : la pétoche par exemple). C'est signifie on se force parce qu'on est
fatigué en soirée. Mais on sait qu'on doit apprendre. C'est facile, n'est pas ? En
allemand on dit 'den inneren Schweinehund besiegen'. (SM2001, p.8)

"Je te remercie de m'avoir expliqué l'expression. Maintenant, je l'ai comprise
mais en français : la pétoche est autre chose. Ca signifie avoir peur et tu voulais
dire dans la phrase : avoir du courage." (SM2001, p.9)



"Ich weiß, dass Deutsch keine leichte Sprache ist. Ich bin aber gerade deshalb
jedes Mal begeistert wie gut und verständlich du schreiben kannst." (CH2003, p.5)





"Ich gehe gern ins Kino, ich mache gern Sport und höre gern Musik. Der letzte
Film, den ich im Kino gesehen habe, war "Red Dragon" - der Film mit Anthony
Hopkins. Kennst du den ? Welche Art Musik hörst du gern ? Ich mag Nu Rock,
chillout, cross over und klassische Musik. Das einzige, was ich überhaupt nicht
mag, ist Techno et Rave. :) Du weißt ja, daß ich Jura studiere. Ich arbeite
nebenbei in einer Kanzlei. Aber ich habe festgestellt, daß ich später nicht als
Anwältin arbeiten möchte. Meine Leidenschaft liegt in der Medizin. Ich möchte
nach meinem Examen noch Medizin studieren. Aber bis dahin ist noch ein wenig
Zeit." (JCh2003, p. 5)

"Also, ich habe gedacht, dass es interessant wurde wenn wir über den Krieg im
Irak sprechen konnte, weil ich finde, dass es sehr wichtig ist. Und ich kenne die
Meinung der Franzosen (sie alle sind gegen den Krieg), aber ich weiß nicht, was
die Leute in anderen Ländern denken."(CH2003, p.4)

"Die Wahrscheinlichkeit selbstbestimmten bzw. interessierten Handelns nimmt
zu, wenn Personen bei ihrem Handeln Kompetenz, Autonomie und soziale
Einbindung erleben." (Niehoff, 2003 : 55)



"Inzwischen vermisse ich ab und zu auch meine Freunde und meine Familie.
Zwar nicht so stark (habe kein Heimweh), aber trotzdem ist es doch eine ganz
schön lange Zeit, wenn man 5 Monate weg ist. Gott sei Dank fliege ich zu Ostern
ja nochmal heim - aber das dauert auch noch 9 Wochen !!! Gibt aber doch
manche Menschen, die mir besonders stark fehlen …" (TR2003, p.7)











"Welche Folgen hat nun Prä-Synchronizität schriftlicher Kommunikation für den
Schreibstil ? Die schlichte Antwort gibt Morley (1996): "Das Geschriebene
bekommt die Eigenschaft des Gesprochenen"; es ist nichts anderes als ein
"dahingekritzeltes Telephongespräch." (ebd.). Idensen/Krohn (1994, S. 257)
formulieren etwas zurückhaltender: "Die Unmittelbarkeit und Direktheit digitalen
Formulierens reicht an die des Sprechens heran". Dabei ist klar, daß sich
gesprochene Sprache von Schriftsprache wesentlich unterscheidet (vgl. hierzu
Lyons 1990, S. 19f.). So beobachtet Morley (1996) bei E-Mails einen
oberflächlichen Umgang mit der Sprache und wenig reflektierte Inhalte, die denen
eines kolloquialen Gesprächs gleichen. Schreiben hat keinerlei literarische
Ambitionen mehr, es herrschen die "kurzen knappen Formen" (Idensen/Krohn
1994, S. 256). Es geht nur noch darum, möglichst effizient, d.h. schnell und ohne
großen Aufwand, Inhalte zu kommunizieren." (
http://apollo.ifkw.uni-muenchen.de/~schweigr/privat/download/int_spr.htm , page
consultée le 22.6.03)

http://apollo.ifkw.uni-muenchen.de/~schweigr/privat/download/int_spr.htm
http://apollo.ifkw.uni-muenchen.de/~schweigr/privat/download/int_spr.htm


"Tut mir leid, zu hören, dass du krank bist. Ich wünsche Dir gute Besserung und
hoffe, dass es Dir bald wieder besser geht ! Mir geht es auch immer so in der
Prüfungszeit, dass ich dann krank werde - das ist der ganze Stress ! Man sollte
doch eigentlich gerade dann fit sein und vor Energie sprühen … Denk bloß nicht
an die ganzen Dinge, die Du jetzt verpaßt (Freunde, Musik, Konzerte) - das macht
nur depressiv !!! (TR2003, p.6)



"Heute morgen habe ich eine Pressekonferenz im Fernsehen gesehen in der
Bush sagte, dass es für ihn keine andere Möglichkeit als diesen Krieg gibt, da
sonst Angriffe auf sein Land von Seiten des Irak erfolgen werden. Ich weiß nicht
genau was ich von diesem Angriff durch die USA halten soll. Ich bin immer gegen
Krieg da viele unschuldige Opfer sterben werden ! Ich habe allerdings die
Entwicklung in den letzten Wochen und Monaten nichtso intensiv verfolgt und ich
kenne auch nicht die Vorgeschichte der Beziehung zwischen dem Irak und Bush,
so dass ich nicht so viel zu den Gründen sagen kann und deswegen auch
schlecht bewerten kann ob ein Krieg gegen den Irak gerechtfertigt ist. Natürlich
geht es für Bush auch um eine Revenche gegen den Irak da bereits sein Vater
Probleme mit dem Irak hatte und sicherlich geht es ihm auch um das qualitativ
sehr hochwertige Öl im Irak. All das wären noch keine Gründe für einen Krieg !
Allerdings denke ich auch, dass Bush diesen Krieg nicht alleine sondern mit
vielen Menschen der Regierung beschlossen hat und ich befürchte, das der Irak
tatsächlich im Besitz von Waffen ist, die er auch gegen uns in Europa einsetzen
könnte. Durch diesen Gedanken fühle ich mich bedroht ! Ich hatte einfach nicht
das Gefühl, dass der Irak wirklich mit den Vereinten Nationen kooperiert hat,
sondern es nur nach außen hin den Anschein hatte. Wie gesagt, ich weiß nicht
genug darüber um wirklich einen klaren Standpunkt zu vertreten. Manchmal kann
man ein Regime nur mit Gewalt stürzen um die Menschen zu befreien, das haben
wir in Deutschland zur Nazizeit gesehen und auch vor kurzem in Afghanistan.
Aber ich denke trotzdem, dass es eine andere Möglichkeit geben muß ! Allerdings
merke ich, dass sich meine Einstellung etwas geändert hat. Früher war ich ganz
klar gegen Krieg. Jetzt bin ich immer noch dagegen, aber seit Europa und
Amerika Opfer von Terroranschlägen werden und ich selber Angst um mein
Leben habe, denke ich manchmal, dass es besser ist, dass ein Land von dem
Gefahr ausgehen könnte- angegriffen wird um diese Gefahr einzudämpfen, als
dass wir selber Opfer werden …" (LD2003, p. 8)





"Ich habe deinen Text korrigiert. Er steht ganz unten. Ich bin jetzt in Indonesien.
Die Stadt heißt Surabaya. Ich bin hier bis Freitag und dann fahre ich in die Stadt
Yogyakarta. Dort bleibe ich fast sechs Wochen wegen einem Sprachkurs. […] Ich
studiere Malaiologie und Islamwissenschaften in Köln/Deutschland. Also lerne
ich in diesem Studium Indonesisch, Arabisch und bald auch Persisch. Deswegen
bin ich jetzt in Indonesien um besser die Sprache zu lernen. […] Machst du bei
einem Tandem-Programm mit einer Lehrerin mit ? In Deinem Deutschkurs ? Ich
mache es nur so. Ich habe in der Schule Französisch gelernt und möchtebald
wieder etwas mehr üben. " (LD2003, p.3)







(1) "Ich habe am Anfang der Woche immer sehr viel zu tun, so dass ich dir in
Zukunft erst so gegen Wochenende schreiben kann. Ich hoffe, dass du damit
einverstanden bist. Aber vielleicht passt dir diese Regelung auch ganz gut. (CH,
2003, p. 10) (2) "Für diesen Sommer plane ich mit meinem Freund für 3-4 Wochen
nach Griechenland zu fahren und von Insel zu Insel zu reisen." (CCS, 2003, p. 9)
(3) Ich weiss, dass Deutsch keine leichte Sprache ist. Ich bin aber gerade deshalb
jedes Mal begeistert, wie gut und verständlich du schreiben kannst !! Es gibt viele
sprachliche Kleinigkeiten, auf die man achten muß, aber das klappt schon alles !
(CH, 2003, p. 5) (4) "Ansonsten ist man in Münster immer sehr viel mit dem
Fahrrade unterwegs. Ursprünglich komme ich aus der Nähe von Hamburg und
bin erst vor einem halben Jahr, als mein Studium begann, nach Münster
umgezogen." (CH, 2003, p. 3) (5) "Was das Tankerunglück angeht, so weiß ich
nicht, ob man das als Symbol für den Untergang des Kapitalismus sehen kann."
(AL, 2003, p. 39) (6) "Ich habe den korrigierten Teil unten drangehängt." (CCS,
2003, p. 9) (7) "Für die kommende Woche wünsche ich dir viel Spaß und viel
Sonne (und viel Zeit zum klettern!!)" (CCS, 2003, p. 9) (8) "Ich reise wirklich gerne
(vor allem mit dem Rucksack) … ich finde es so interessant, andere Länder,
Kulturen und Lebensweisen kennenzulernen." (CCS, 2003, p. 9) (9) Zunächst
muss ich dir sagen, dass ich weder katholisch noch evangelisch bin und deshalb
wenig über Ostern im religiösen Sinn in Deutschland sagen. (IE, 2003, p. 9)
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(1) "Eine beliebte Tradition ist das "Eiertrudeln". Dabei stellt man sich mit seinem
Osterei auf einen Hügel und lässt es den Hügel herunter rollen. Ich wohne im
Flachland und hab' so etwas also noch nicht gemacht und kann dir deshalb leider
nicht sagen, ob derjenige gewonnen hat, dessen Ei am wenigsten kaputt ist, oder
derjenige, dessen Ei als Rührei 15 unten ankommt." (IE, 2003, p. 9)

(2) Ich bin mit dem ERASMUS-PROGRAMM nach Sheffield gegangen. Das ist ein
Programm, was sich auf Länder der EU erstreckt und ist im Prinzip ein
Austauschabkommen unter europäischen Universitäten. Für jeden Studenten, der
beispielsweise von meiner Heimatuni hier nach Sheffield geht, kommt ein Student
aus Sheffield für ein Jahr nach Hamburg. (AL, 2003, p. 24)



(3) Heute Nacht hatten wir einen ziemlich schlimmen Sturm und Hochwasser.
Überall sind die Keller vollgelaufen und haben die Wohnungen in einen See
verwandelt. (TR, 2003, p. 4)

(4) "In Deutschland gibt es den Rosenmontag, Karneval. Die Leute verkleiden
sich (ziehen Kostüme an) und sind fröhlich und lustig. […] Am 3. Oktober feiern
wir den Tag der deutschen Einheit. Die "Wiedervereinigung von Ost-und
Westdeutschland" (der Fall der Mauer 1990)." (BP, 2003, p. 6)



(5) "Was Ostern angeht, so glauben die Kinder daran, dass ihnen der Osterhase
am Ostersonntag Süssigkeiten (meistens Schokoladeneier und
Schokoosterhasen) bringt." (AL, 2003, p.44) (6) Dazu bin ich sehr sportlich : ich
spiele Badminton, Tennis, Tischtennis, ich fahre Ski und besonders Snowbord .
(AL, 2003, p. 11)



(7) "Gestern habe ich von meinen Eltern ein Paket mit lauter
Weihnachtsplätzchen, Stollen (quelque chose comme votre Buche de Noël, je
crois), Käse, Schwarzbrot usw. bekommen." (AL, 2003, p. 10) (8) "Morgen werde
ich in die Part-Dieu gehen (grand centre commercial)." (CG, 2003, p. 3)

(8) "Ich wünsche Dir gute Besserung für deine Blessuren vom Judo ! Erhol' Dich
erst einmal bevor Du wieder Sport treibst ! :) " (TR, 2003, p. 8)

(9) "Wo ich wohne, gibt es nicht so viele Berge, man kann eher sagen, dass es
hügelig ist. Aber nicht weit weg von uns gibt es ein paar Berge, die aber nicht so
hoch sind wie die Alpen oder der Schwarzwald, aber dort könnte man auch
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Skifahren." (ECH, 2003, p. 8) (10) Auch in Deutschland glauben die Kinder daran,
dass der Weihnachtsmann ihnen die Geschenke bringt, und häufig werden Briefe
bzw. Wunschzettel, …. (AL, 2003, p. 11)

(11) Etud. 16 : Bezüglich des Tankerunglück möchte ich wissen, was du über der
ökoligischer (12) Katastrophe denkst und, welche Lösungen du vorschlagen
werder. Persönlich scheint es mich, dass es ein Symbol des Kapitalismus ist, der
versenken hat. Ich denke, dass die französische Macht nicht genug Anordnungen
genommen hat, um der Umwelt zu schützen." (AL, 2003, p. 37) (13) Part.: "Was
das Tankerunglück angeht, so weiss ich nicht, ob man das als Symbol für den
Untergang des Kapitalsmus sehen kann. " (AL, 2003, p. 39)

Part. : "An diesem Wochenende habe ich ein gutes Buch über die französische
Grammatik gefunden. Es heisst Grammaire Progressive du Français. Jetzt muss
ich nur noch den inneren Schweinehund besiegen und mich abends hinsetzen
und lernen. Ich habe auch einige Softwareprodukte gefunden, um Sprachen zu
lernen." (SM, 2001, p. 1) Etud. : "Ich habe nicht gut verstanden was du mit deinem



Satz "inneren Schweinehund" aussagen wolltest." (SM, 2001, p. 4) Part : "Du hast
mich gefragt, was ich mit dem Ausdruck den "inneren Schweinehund besiegen"
meine. Es bedeutet, dass man sich abends hinsetzt um ein Arbeitsbuch oder
ähnliches durchzuarbeiten. Du weisst es ja selber, dass das manchmal gar nicht
so einfach ist. Diesen Vorgang, von der Absicht etwas zu tun und in die Tat
umzusetzen, dass heisst, 'den inneren Schweinehund besiegen". Ich hoffe, ich
konnte es einigermassen erklären." (SM, 2001, p. 7) Etud : "Je te remercie de
m'avoir expliqué l'expression. Maintenant, je l'ai comprise." (SM, 2001, p. 9)

Etud. : "Voici maintenant, comme je te l'avais promis, la chanson
"Manhattan-Kaboul". C'est un duo chanté successivement par Renaud et une
autre chanteuse Axelle Red. […] Je suis devenue poussière, je ne serais pas
maître de l'univers, ce pays que j'aimais tellement serait-il, finalement, colosse au
pied d'argile. […] Ich hoffe, es wäre nicht zu schwer. Frag' mir das nächste Mal,
was du nicht verstanden hast." (SP, 2003,p. 13) Part. : "Merci pour la chanson
"Manhattan-Kaboul. C'était très intéressant de lire. J'ai bien compris les
paroles,mais j'ai encore une question. Qu'est-ce que ça veut dire : Finalement
colosse au pied d'argile ?" (SP, 2003, p. 15) Etud.: "Es ist schwierig für mich, eine
gute Übersetzung zu geben, denn "colosse au pied d'argile" ist ein Bild, eine
Metapher. Aber ich kann Dir eine Erklärung geben. Die USA sind heute die erste
Macht der Welt, deswegen hat Renaud das Beiwort "colosse" benutzt. Es heisst,
dass die USA sehr stark und mächtig sind. Aber nach dem 11. September sehen
die USA schwächer aus. Schliesslich waren sie nicht so stark. Und Renaud
benutzt ein Bild, um diese Zerbrechlichkeit zu nennen. Der Ton ist einer weiche
Substanz, die diesen Übergang repräsentieren kann (den Übergang von etwas
Starkes an etwas Zerbrechliches. Ich hoffe, dass ich verständlich war." (SP, 2003,
p. 18) Part.: "Merci pour la traduction, maintenant, je peux comprendre mieux.
(SP, 2003, p. 19)













(1) "Bei uns ist schon richtig Weihnachtsstimmung. Die Geschäfte haben die
Schaufenster schon mit Weihnachtsdekorationen geschmückt." (SP, 2OO3, p. 15)
(2) "Also werde ich Dir erzählen, wie man Ostern in einer ganz normalen Familie
feiert. “ (IE, 2003, p. 9) (3) "Ich habe blonde Haare und Sommersprossen und bin
1,67 Meter groß.“ (IE, 2003, p. 6) (4) "Momentan bin ich im Praktikum in einer
dritten Klasse." (SP, 2003, p. 2) (5) "In meiner Freizeit spiele ich Querflöte in



einem Orchester. " (SP, 2003, p. 2) (6) "Ich kann dann an die Universitäten gehen
oder aber eine Stelle als Primarlehrerin annehmen. Momentan bin ich im
Praktikum in einer dritten Klasse." (SP, 2003, p. 2) (7) "Wenn du willst, kann ich
dir mal Ansichtskarten von Luzern schicken. " (SP, 2003, p. 4) (8) "In meiner
Freizeit treffe ich mich in Köln häufig mit meiner besten Freundin Gesa die nicht
weit weg von mir wohnt. Ab und zu gehen wir am Wochenende in die Disco oder
Cocktails …“ (LD, 2003, p. 8-9) (9) "In Deutschland ist im Moment sehr schönes
Wetter. Deshalb war ich auch sehr viel an der frischen Luft.“ (CH, 2003, p. 10) (10)
"Nun, nach einiger Zeit bin ich allerdings doch ziemlich wütend da alles
WAHNSINNIG teuer durch den Euro geworden ist ! Manchmal hat man echt das
Gefühl, dass DM-Preise durch Euro ersetzt wurden ohne den Preis umzurechnen
!! .“ (LD, 2003, p. 16) (11) "Außerdem lese ich unheimlich viel, treffe mich gerne
mit Freunden, gehe gern ins Kino .“ (AL, 2003, p. 2)



"Wie weit ist die Gültigkeit des Prinzips des freien Wahlmöglichkeit ? […] In einer
Sprache ist (fast) alles idiomatisch. Genau das ist auch das Ergebnis, zu dem der
französische Forscher Maurice Gross (1988) kommt. Die "phrases figées", die
feststehenden Wortkombinationen, sind, so sagt er, zahlreicher als die freien."
(Hausmann, dans : Börner et Vogel, 1993 : 5)



(1) ich habe meinen examen gepasst (bestanden)(ML, 2003, p. 7) (2) zum Beispiel,
nachher waren (kosteten)die „tickeks de bus“ (LD, 2003, p. 21) (3) […], ob wir uns
auf die Prüfungen noch einmal vorstellen konnten (die Prüfungen noch einmal
schreiben können)(VCHO, 2003, p. 13) (4) Es tut mir leid, aber mein Computer
hatte Probleme und ich hatte keinen Losung (keine Möglichkeit) um dich zu
schreiben (AL, 2003, p. 6) (5) denn die Universität mir viel kümmert (die
Universität kostet mich viel Zeit) (IE, 2003, p. 8) (6) ich habe gut Schule
wiedergenehmt (die Schule hat wieder begonnen)(ML, 2003, p. 8)



(1) "es ist meine erste jahre (Jahre)"(ML, 2003, p. 3) (2) "ich vorschlage, dass wir
ein bisschen in fremdsprache (Fremdsprache) und ein partie in muttersprache
(Muttersprache)schreiben." (AL, 2003, p. 5) (3) "ich denke, dass amerika
(Amerika) uns zeigt […]" (LD, 2003, p. 17) (4) "viele chokolade (Schokolade)."(MD,
2003, p. 4) (5) " nächstes Jach (Jahr)."(MA, 2003, p. 2) (6) "habe ich mich
entscheidet (entschieden)." (MA, 2003, p. 2) (7) "gab es Ereignisse, die haben dich
überraschen (überrascht) ?" (MA, 2003, p. 4)

(1) "ich möchte wissen was machst du für (zu) Ostern." (MD, 2003, p. 4) (2) " ich
studiere Geschichte in (an) der Universität." (SP, 2003, p. 13) (3) "ich bin froh von
(über)meinen Noten." (SP, 2003, p. 23) (4) " interessiere ich mich um (für) deine
Meinung." (IE, 2003, p. 10) (5) "ich wollte dir (dich)fragen." (LD, 2003, p. 21) (6) "es
würde einfacher in (auf) französisch." (LD, 2003, p. 18)

(1) "das ist ein Lernen vollständig (das ist ein vollständiges Lernen)." (AL, 2003,
p. 13) (2) "ich würde lieber mit taubstummeren (taubstummen)Kinder arbeiten."
(IE, 2003, p. 8) (3) "das ist mehr interessant (interessanter)." (AL, 2003, p. 22) (4)
"war sie auch in (nach) Lyon gefahren." (SP, 2003, p. 18)
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